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Ein engliſches Anterſeebooe geſunken
z Konſtantinopel 17 April Das Hauptquartier teilt mit Geſtern nachmittag wurde ein feindliches Waſſerflugzeug beim

Fluge über dem Golf von Saros von unſerem Feuer beſchädigt und fiel vor Sazli Liman ins Meer Ein zweites Waſſerflugzeug das ſich auf
das Meer niederließ um das erſte zu bergen wurde durch unſer Feuer zum Sinken gebracht Das engliſche Panzerſchiff Lord Nelſon und
ein WaſſerflugzeugMutterſchiff die ſich näherten wurden von Granaten getroffen Der Nelſon zog ſich zurück Das Wafſſerflugzeug Mutter
ſchiff daß das beſchädigte Waſſerflugzeug ſchleppte zog ſich gleichfalls zurück Das engliſche Anterſeeboot k 15 wurde in der Meerenge der
Dardanellen weſtlich von Karanlik Liman zum Sinken gebracht Von der aus 31 Mann beſtehenden Beſatzung wurden 3 Offiziere und 21 Sol
daten gerettet und zu Gefangenen gemacht Anter ihnen befinden ſich der frühere engliſche Vizekonſul an den Dardanellen Von den übrigen
Kriegsſchauplätzen iſt nichts zu melden

Das geſunkene Anterſeeboot E 15 war erſt 1912 auf Stapel gelegt worden und dürfte eine Waſſerverdrängung von 750 bis 800 Tonnen gehabt haben Seine
Länge betrug etwa 54 Meter

Die japaniſche Truppenlandung in Mexiko
W T Frankfurt a 17 April Die Frankfurter Jeitung meldet aus New Vork Der japaniſche Botſchafter beſtätigt

die Nachricht von der Truppenlandung in Anweſenheit von Kriegsſchiffen in der Turtlebai erklärt aber daß die Maßregel nur zur Rettung
des Kreuzers Aſama getroffen wurde Die Preſſe iſt durch dieſe Erklärung nicht befriedigt und hofft England werde Japan von unfreund
lichen Handlungen gegen Amerika abhalten

Angriffe gegen unſere Stellungen die an der Wach f zu Der Großfürſt leidet weder an einem Leberleiden j ſchen jedoch nich t geklagt Ein merkliches NachlaſſenEin weiteres engliſches Linienſchiff ſamkeit unſerer Soldaten ſcheiterten ein Verſuch der Weh ſonſt an einer Krankheit R ichtig iſt daß Groß der bisher aus Deutſchland reren en Lebensmittel
vor den Dardanellen kampfunfähig mit furchtbaren Verluſten für die Ruſſen fürſt Nikolai Nikolajewitſch durch die Strapazen des ſend fe e wo er Art Mülle re De

e s verbunden war Auf die erſte Bewegung hin begannen Feldzuges und durch die ungeheure Arbeit die er zu können die men r undliche L und Weiſe nur anW T Konſtantinopel 17 April Am 14 April unſere Geſchütze zu donnern Balo traten auch Jn leiſten hat körperlich außerordentlich erſchöpft iſt und erkennen die Frankreich aus völkerrechtlicher Pflicht
nachmittags beſchoß das engliſche Linienſchiff Ma t Maſchinengewehre in i Die ruſſi nur mit dem m ſeiner ganzen Kraft ſeinen r erfüllt

g 9 die u be l ruch Jjeſtie die Landſtellung bei Gabatepe Sarosbucht Den Verwundeten wurden von ihren ameraden 25 weiter führen ann Er denkt a er vorläufig J Die feindlichen Flieger über Baden
Des Feuer wurde erwidert und Majeſtie nach einigen Hals über Kopf flüchteten im Stich gelaſſen D daran Erholungsurlaub zu nehmen oder gar ſein Amt 7 r a

i iede e W i Gerüſckh i L Ka 17 April Ein öſiſchesniederzulegen Was di Gerüchte über Atten Karlsruhe ranz eSchüſſen gezwungen ſich zurückzuziehen Als die Die öſterreichiſchen Flieger in den tate gegen den Großfürſten betrifft ſo ſprach man auch Flugze ug ü ibe erflog in nordöſtli er Richtung uns großer
Majeſtic am Nachmittag des 15 April wieder einige Karpathen z Rußland mer r ger e e Ettlingen und Ka r zruhe h

porgeſcho B r kommen ſein ſo en nur teß es es ſei ecnera burger Stadtverwal tung beſchlog wegen der nachllichenvrgeix denen atterien augriff wurde ſie von T W T Petersburg 17 JerT Meldung der Rennenkampf geweſen der gelegentlich einer Fliegergefahr die äußerſte Beſchränkung der Stadtbe
türkiſchen Flottille unter Feuer genommen und erhielt Petersburger n Jn den Kar Heftigen Ausſprache mit dem Großfürſten auf dieſen den ieuchtung
drei Treffer und zwar hinter die Kommandobrücke pathen traten die Regimenter 7 r Revolver gerichtet hätte Ob ſolche Annahmen nun auf Herab eſchoſſen f
und einen zwiſchen die Schornſteine Das Schiff drehte re v e Die Tewal 7 Richtigkeit beruhen oder nur leeres Gerede ſind läßt ſich rabg r
ab und wurde durch das engliſche Linienſchiff Swift Ket ſich hen Nein Wan vom natürlich nicht feſtſtellen jedenfalls dies kann mit Baſel 17 April Auf dem Rü 5 lug über daseiter ha en eine W fonette was eiwe empfin t Il Beſ ſt h 9 den F n 4 F He elinohn wurden Hie endlich de trctſure erſetzt das die Beſchießung der Batterien ohne einträchtigung iſt da es bei den Famdfen zum Hand Beojttn pert Hebaubtet werden t Broßfarnt berhau urden die rn er u reE fort en d kommt Die Regengüſſ letzten T Nikolai Nikolajewitſch zurzeit nicht verletzt Da Bombenwürfe auf dem Bahnhof Ha lingen an der

rfolg fortſetzte Jn der Nacht vom 13 zum 14 und ßdadeg den dath r S e eßte ch gegen dürfte es nach allem was man bört zutreffen daß Linie Freiburg i Br Baſel einigen Schaden verurſachtvom 14 zum 15 April verſuchten feindliche Torpedo haben in arpathen den Schnee Tann Schmel der Generaliſſimus wiederholt außerordentlich peinliche hatten und zunächſt entkommen waren doch noch vom

en gebracht Der Oberlauf des Dunjeſtr iſt um vier it ein e hick br Flugzeug wurde zwiſchen Burgfelderbote in die Dardanellen einzudringen wurden aber We ter über die gewöhnliche Höhe g Auch Berg Auseinanderſetzungen mit einigen ruſſiſchen Generalen Se al ereil r Flugzeug wurde zwiſchen e rgfelden

T e S t l degenheim heruntergeſchoſſen nleicht abgewieſen Ein deutſches Flugzeug warf bei waſſer haben ſich in Sturzbäche ohne ſchei ver an r hre el 7 hoben w ur r W de r Baſeler Nativ ng ſoll Her ne ber

e e n d c agt C aßßz das Verhaltnrs des Groß e h r
Tenedos auf feindliche Kohlenſchiffe zwei Bomben wandelt Die Tätigkeit der feindlichen r n fürſten zum Zaren nicht das beſte ſei und daß zwiſchen Jnſaſſen tot ſein der andere wurde gefangen ge

welche trafen und explodierten Geient r ſei a Die den beiden eine gewiſſe Entfremdung in ngeir ten wäre nommen
d t ſo daß es beide vermeiden mit einander in perſönlichefeindliche Flieger in Geſchwadern von 12 15 Eine Wirkung der deutſchen Luft2 8 2 r 3 81290 Ruſſen in den Waldkarpathen Apparaten die miteinander liegen Sie warfen bis zu Berührung zu treten N 3 ngriffe auf England180 Bomben auf Städte oder Dörfer die ſie angriffen Dieſen gegenüber ſchreibt der A ang a 9gefangen richteten aber nur unbedeutenden Schaden an c gibt Berlin 17 April Jm Anſchluß an unſere Mel Genf 17 April Der Chef der engliſchen

Amtlicher öſterreichiſcher Bericht faſt niemals Opfer an Menſchenleben Unſere Flieger dung über die ernſte Krankhei t des Großfürſten militäraviatik nahm die erfolgre hen deutſchen LuftW T Wien 17 April Amtlich wird ver exwidern die deutſchen mit wenigen aber ſtarken n olaien ch wird uns noch mitgeteilt 938 er expeditionen nach der engliſchen Küſte zum Anlaß um

h h Ah Bomben ruſſiſche Generaliſſimus bereits vor mehreren Wochen füſffſende Flu gzengbeſtellungen zu vergebenautbart Jn Ruſſiſch Polen und Weſtgalizien längere Zeit zur E rh o r g an Finnland geweilt m deuen a h die fran di che Induſtrie profrtieren ſoll
at ſi ichts ercignet en ftab habe Jn ruſſiſchen gut unterrichteten Kreiſen erhält ugländer firehen einen regerem dieuſtlichen Rert r a henſront iſt die Sitnation un Ruſſiſcher General sbericht ſich das Gerücht der Groß ſ iſt hä tte ſich infolge ſeiner ſo m der r ſiſchen W tä tett an Wie vis

verändert J Waldgedirge wo die Ruf 2 T Petersburg 16 April Der Generalſtab Krankheit in lehter Zeit nur ganz vorübergehend im herigen Bemühnngen die engliſchen Lenkballons wenigm a ge r g Ruſſen des Oberbefehlshabers teilt mit Jn den Karpathen Hauptquartier aufgehalten Das ginge auch ſchon au ſtens für kleinere Unernehmungen fähig zu machen
ſtellenweiſe ihre heftigen Angriffe wiederholten wurden Trup de h vo aß die Berichte der erſten ſehen erolgftig griff amen unſere ruppen lautlos an ie Drahtverhaue dem Umſtande e rvor da ic blieben erſolglo1290 Mann gefangen Bei dieſen Angriffen und bei arg en den ger Telepoca T h rigen Heeresleitung jetzt nicht mehr die Groß t

e r sunterſchrift trügenmehreren währen Na erſuchten Vorſtößen erlitt beran durchbrachen ſte und nahmen n rzem liche Namensnuntea a d cht verſuchten Vorſtösß Bajonettkampf zwei Höhen in Beſih Sie machten zahl Ein neuer wer Lies in Doſeira
Feind ſchwere Verluſte reiche Gefangene Der Feind ſchickte dorthin Reſerven Aus DeutſchOſtafrika ſi nachfolgendeJn Sädgalizien und in der Bukowina Ge vor um einen Gegergngriff zu eröffner Der Kampf Was der franzöſiſche Tagesbericht ichen Nachrichten eingetroffen In dreitägigem Ge

ſchützkampf dauert noch an Jn der Richtung auf Roſtcki eröffnete nicht ſagt echt wurde der ſtarke Gegner vom 18 bis 19 Januar
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes der Fernd fruchtloſe e bei dem Dorfe Orvszpatak 9 9 o bei Jaſſigi eſchlagen T verlor etwa Gefallenev Hoefer Feldmarſchalleutnant gegen die von uns ten Höhen Hartnäckige An z Genf 17 April Die Erwartung daß der 4 Kompagnien ſind gefangen Jnsgeſamt verlor dergriffe des Feindes in der R auf S wurden geſtrige ausführliche franzöſiſche Generalſtab ber cht die Gegner etwa 700 Mann 350 Gewehre 1 Maſchinen

Ein neuer Durchbruchsverſuch Witte r romt beege eindrucksvolle deutſche Darſtellung der jüngſten er gewehr 2 Reittiere 60 000 Patronen wurden erbeutet

n nitten der Kar en tWien 17 April Der militäriſche Mitarbeiter der u ters die Straßen r in ken Juſtand bitterten Lämpfe un die Combrehöhen und A
ſt Die Ruhepauſe dauert im Tauwrttere M ville in Einzelheiten bomängeln werde blieb un D K n SüdweSe espoſt i Du klaſenke und dem und die Flüſſe im Steigen ſind An der übrigen Front Marcheville in Einzelheiten bemängeln werde blieb un er rieg i

er e e re Im irrige zwiſchen dem kern a r M erfüllt Joffre kann die Behauptung der Fachkritik London 17 Apr Das Re eutery he Dre ne det
n J uhhke m Schwarzen Meer zerſtörten unſere Tor trat e ſeit dem 19 Arul dapſtadt daß die Trupp de r nnicht entkraften da es ven Fra noſen it dem 2 April tus apſta O l Der ſuda frikar cheAtzyter de und dem Sattel von Wyslkow entfalten die pedoboote an der anetoliſchen Küſte vier Dampfer von geb c ſich den h haften der nie Schakalskopie Knibis en hamie n und Bratkwaſſer

uſſen in der letzten Zeit ſtarke Regſamkeit Jhre An Zenen zwei mit Kohlen beladen waren ſowie mehrere n Stoßtraſi richt um vorteilhaften deutſchen beſetzt haben W T Ba m e dgiptſasis z Segelſchiffe und hatten ein Artilleriegefecht mit den Stellungen zu nähern Auch ſollen Joffres UnterSie n w den Belege er gert Batterien von Zungulkal generale fraglos noch mehrtägiger emſiger Vorbereitun Das Aufgebot gegen Afghanifſtan

ren um fur ſchweren Verlarſte ſeit g verbjVorſtoß der Ruſſen wurde blutig a b Der Jar an der Front gne bedi rren um u re chweren Verlarſte e a Be April Sera veröffentlicht Nachſchlagen und durch einen Gegenangriff variert er J i WMonatsbeginn Erſatz zu ſchaffen und nene Regi rich aus B ma y wonach die indiſchen Häfendi Il ördli des W T Petersburg 17 April Der Kaiſer l ment für die Mags und Moſelkämpfe aufzubieten für die einheimiſche Bevölkerung geſperrt wurden Begegen ie Flanke unſerer Stellungen nördlich e 3 l menter für die Magas und Moſelkämpfe aufzubieten äÜszoker V A ſt hat ſich an die Front begeben deutende Truppen ransporte ſind nach dem Nordenzoker Paſſes gerichtete feindliche Angriff iſt ſomit die afghaniſoe Gr revollſtändig geſcheitert und hat ugs einen wichtigen Dj ü über den G Aus einem deutſchen Gefaugenenloger gegen di s en ze zu underwess

Lertee e re T e Gerüchte über den Großfürſten kreiNitolgi Bikolajewit u Frankreich Generaloberſt v LindequiſtZurückgewieſener ruſſiſcher Angriff olai Nikolajewitſch S T Hürich 1F AÄrrin Der Dertreter der eneralo erſt v Lindequiſt
O Kopenhagen 17 April Von einer ſt unter zFeuen Züricher Zeitung an der franzöſiſchen Front Verlin 17 Apri Der Krenzz zeitung zufolge iſtam Oſtflü ge richteten Perſönlichkeit die ſoeben hier aus Moskau ein Max Müller beſuchte das deutſa Gefangenene geſtern abend der ECeneraloberſt m dem Range e nes

Budapeſt 17 April As Eſt berichtet aus getroffen iſt wird mitgeteilt Die Gerüchte denen zu o gen von Tours Die Unterkunft Ernähru Generalfe ldmarſchalls Generaladjntant des Kaiſers
Czernowitz Geſtern nacht um 2 Uhr richtete der folge der ruſſiſche Generaliſſimus Großfürſt Nikolai und Beſchäftigung ſeien befriedigend Unzufriedene geb indequiſt Ritter des ſchwarzen Adlerordens imFeind zwiſchen Kruch und Dwjeſtr mehrere I Nikolajewitſch erkrankt fein ſoll treffen micht es hier wie überall Jm allgemeinen hätten die Deut l 77 Lebensjahre in Potsdam geſtorben



Der Bericht des Großen Hauptquartier
vom 17 April

W T Großes Hauptquartier 17 April
Weſtlicher Kriegsſchauplatz Geſtern

brachten auch die Engländer öſtlich Ypern Granaten
und Bomben mit erſtickend wirkender Gasentwicklung
zur Anwendung

Am Südhange der Lorettohöhe nordweſtlich von
Arras ging uns ein kleiner Stützpunkt von 60 Meter
Breite und 50 Meter Tiefe verloren

Jn der Champagne nordweſtlich von Perthes
wurde nach umfangreichen Sprengungen eine franzöſiſche
Befeſtigungsgruppe im Sturm genommen Ein heute
früh angeſetzter feindlicher Gegenangriff mißglückte

Zwiſchen Maas und Moſel fanden heftige
Ar illeriekampfe ſtatt Bei Flirey griffen die Franzoſen
mehrfach an mit ſchweren Verluſten wurden ſie in ihre
Stellungen zurückgeworfen

Vei einem Erkundungsvorſtoß nahmen unſere Truppen
die feindliche Stellung nordweſtlich vor Urbois
Vogeſen die für uns ungünſtig gelegen unter Mit

nahme einer Anzahl gefangen genommener Alpenjäger
morgens wieder geräumt wurde

Ein franzöſiſches Luftſchiff erſchien hente
nacht über Straßburg und n mehrere Bomben
ab Der Sachſchaden der haup ſächlich Fenſterſcheiben
betrifft iſt unbedentend einige Zivilperſonen ſind leider
verletzt worden

Einer unſerer Flieger der vorgeſtern Calais mit
Bomben belegte bewarf geſtern Greenwich bei
London

Oeſtlicher Kriegsſchanplatz Die Lage blieb
auch geſtern unverändert

Oberſte Heeresleitung

De Schlacht im verbrannten Wald

Von den Kämpfen in der Champagne weiß Robert
dte ſchauervolle Einzelheiten im Figaro zu er
zählenZwanzigtauſend Menſchen haben an der Schlacht
teilgenommen die ſchon einen Monat lang in der Cham
pagne wütet und alle ſind ſich darüber einig daß noch
nie ſeit Beginn des Krieges ein Kampf ſo erbittert war
wie dieſer der ſeinen Höhepunkt bei Perthes Beau
ſéjour und Le Mesnil erreichte Wir wiſſen daß es da
heim genug Leute gibt die an ihrem behaglichen Kamin
feuer der Meinung ſind daß das eigentlich ſehr lang
ſam vor ſich geht Könnten dieſe guten Leute nur ein
mal die unglaublichen Schwierigkeiten ſehen die unſere
Truppen an ihrem Vordringen hindern Nördlich von
Mesnil Les Hurlus hat die Schlacht mit der größten
Wut getobt Armes Mesnil Kaum zwei oder drei
halbverfallene Bauernhäuſer ſind davon noch übrig ge
blieben Alles andere iſt in Flammen aufgegangen oder
zertrümmert Hatte Mesnil einmal eine Kirche Wer
vermöchte das heute zu ſagen Wenn es eine dort gab
ſo iſt ſie gewiß geradewegs in den Himmel geflogen
Eine ganze Kirche Man denke Gleich hinter
Mesnil wo das Bombardement nie ausſetzte bemerkt
man die erſten Laufgräben die von unten an bis hoch
zum Rande mit Flinten Uniformſtücken franzöſiſchen
Käppis und zerbrochenem Eiſengerät angefüllt ſind So

eht das wohl drei Kilometer weiter Ein Orkan von
Flammen und Eiſen hat dieſen Boden einen ganzen
Monat hindurch aufgewühlt zerhackt und verſengt Es
gibt dort nicht einen Meter der nicht zwei oder drei
Granaten erhalten hätte Man ſieht nichts als Gruben
Trichter Höhlungen Schluchten und Erdriſſe Dort
wo der Boden brüchig war haben die Granaten rieſige
PLöcher geriſſen Dort wo er ihnen Widerſtand bot iſt
der nackte Felſen blosgelegt Weit und breit iſt das
Land eine einzige Wunde Man möchte meinen daß
ſämtliche Vulkane der Erde hier ihr Feuer ausgeſpien
hätten ſo furchtbar iſt das Zerſtörungswerk

Und auf dieſer Lawinenbahn des Todes müſſen nuſere
Soldaten Laufgraben für Laufgraben einem Feind ent
reißen der ſich mit aller Kraft an jeden Erdhaufen an
klammert Schritt für Schritt nur kann man ihm dieſe
kleinen und großen Befeſtigungen dieſe offenen und
unterirdiſchen Verſchanzungen dieſes Labyrinth von
Laufgräben entreißen Jeden Tag drei oder vier An
griffe was mindeſtens ebenſoviel Gegenangriffe voraus
ſetzt und das unter ſtetigem Feuer 33 das der Feind
all ſeine großen Feldgeſchütze die Mitrailleuſen die
Maſchinengewehre die Handgranaten und ſelbſt die un
förmlichſten Bomben verwendet die an Ort und Stelle
ans mit Kieſeln und Eiſenſpänen gefüllten Konſerven
büchſen hergeſtellt werden Und dann dieſes Terrain
hier Die franzöſiſchen Communiqueés ſprechen ſtändig
von Kämmen Nichts aber kann eine falſchere Vor
ſtellung von dieſem Lande erwecken das in der ganzen
Gegend nördlich vn Chalons überall nur leicht gewellt iſt 9
und ſich höchſtens zu kleinen Hügeln ſogenannten Eſels
rücken erhebt auf denen man dem Feuer furchtbar aus
geſetzt iſt Hier und da ein kleines Gehölz von dem
auch nicht ein einziger Baum mehr lebt Alle Bäume
ſind hier tot Nur die lebloſen nackten Bäume ſtrecken
ſich noch gen Himmel und jeder von ihnen trägt viele
hundert Kugelſpuren Oft hängen an den niedrigen
Zweigen in kläglichem Schauſpiel zerfetzte Uniformſtücke
die eine Granatexploſion dorthin geſchleudert hat Die
wenigen armſeligen Buchen die noch übrig geblieben ſind
haben dieſer Gegend ihren Namen der verbrannte
Wald eingetragen Die genaueſten Generalſtabs
karten würden hier zu nichts mehr gut ſein Wo einſt
ein Tannenwäldchen ſtand iſt jetzt der Boden glatt
raſiert Wo eine Schlucht eingezeichnet war haben die
Granaten die Wände zertrümmert und den aufragenden
Fels dem Boden gleichgemacht Nicht wahr ſagte mir
ein armer verwundeter Zuave wenn der liebe Gott hier
einmal vorüberkäme er würde ſich wundern was aus
ſeiner Schöpfung geworden iſt Und dieſe hartnäckigen
HKämpfe die immer wieder heroiſche Anſtrengungen ver
iangten haben unſere Truppen endlich bis auf eintge
Meter an den Feind herangeführt

Ehe es zur Attecke geht heißt es den kritiſchen Augen
blick überwinden die Brüſtung Jſt ſie mit Händen und
Füßen glücklich erklettert dann empfängt die Mannſchaft
unfehlbar einen Mitrailleuſenhagel Vieviele kollern in
dieſer Minute zurück und fallen zerſchmettert in ihren
Laufgraben Und geht es dann vor ſucht jeder mit dem
Auge eine Erhöhung nach einem Stückchen Felſen einem
bloßen Stein von dem man zum Sprunge ausholen
kann Noch einmal blickt man um ſich Man hat das
unbeſtimmte Gefühl daß man viele vielleicht zum letzten
Mal ſieht Aber man tröſtet ſich daß es die ſein werden
die man nicht kennt Das Schlimmſte iſt nur daß man
ſo ziemlich alle kennt An ſich denkt man nicht ein
wahres Glück fonſt wäre das noch viel trauriger Mit
dem Mut hat dies alles nichts zu tun Man iſt über
zeugt daß man heil davonkommen wird Das ſeindliche
Feuer bricht mit all ſeiner erſchreckenden Macht über
uns herein Das iſt der mörderiſche Augenblick Die
ganze Ebene hallt von dem wütenden keuchenden Lauf
wieder und iſt bald von Toten und Verwundeten ge
pflaſtert Der Donner verhallt die Kompagnie oder
beſſer geſagt was noch übrig iſt ſtürzt ſich in den Lauf
graben Und dann ein fürchterlicher Stoß ein Hand
gemenge bei dem es keine Gnade gibt erſtickte Schreie
Schimpfworte und Todesröcheln Einer wirft ſich über
den anderen in kompakter Maſſe ringt man Leib an
Leib miteingnder Kaum hat man Platz zum Echlag
an zuholen Die Waffen ſind über gewo 3könnte man ſein Sei omwen des
ift g Wer lann t eine i iſeneinen t an a8 vom Andere bearbeiten ſich mit Fau ägen Und wer die Hände

e h de hſteht nicht feſt auf ſeinen Beinen Der Boder iſt trügeriſch
Man fällt Schnell will man ſich wieder erheben Oft
aber erhebt man ſich nie mehr Das dauert oft eine
ganze Stunde zwei Stunden Man iſt froh nicht
zurückgewichen zu ſein Jſt der Laufgraben genommen

ſteht es gut und man braucht nur noch an den näch
ten zu denken Hat man aber nur ein Stückchen er
obern können ſo heißt es in aller Eile aus Bündeln
Waffen und ſelbſt aus den zu Bergen aufpyeſchichteten
Toten ein Hindernis zu bauen hinter dem man dann
den Atemzügen des feindlichen Poſtens lauſchen kann
Alles muß als Material herhalten und die Toten ſpielen
eine bedeutſame Rolle dabei Man legt ſie der Länge
nach auf den Rand des Laufgrabens die Arme dicht an
den Körper ein bißchen Erde darauf und wieder eine
Schicht Die amtlichen deutſchen Mitteilungen haben
bereits auf dieſe mißbräuchliche Verwendung von r
auf franzöſiſcher Seite hingewieſen Die Red er
ſchaurige Totenwall wird auf dieſe Weiſe höher und
höher Manchmal ſind es die Toten des Gegners oft
aber auch die unſeren Noch im Tode leiſten ſie dem
Vaterland einen Liebesdienſt indem ſie die beſchützen
welche übrigblieben Jn dem unterirdiſchen Gang in
dem man ſich immer noch an der Kehle würgte bereitet
man dann das Abendeſſen und ſchickt ſich zum Schlummer
an Oft ſieht man bei fallender Nacht eine Geſtalt ſich
über den Laufgraben neigen und von oben n unten
von links nach rechts eine Bewegung machen Das iſt
unter dem kotbeſpritzten Soldatenrock ein Prieſter der
die Toten des Tages zur letzten Ruhe h r Aber
es kommt vor daß die Hand das Kreuz nicht bis zu Ende

Am Morgen heißt es dann wieder die rauhe
entbehrungsvolle Aufgabe weiterführen und ohne eine
Klage in wortloſem Schweigen gehen unſere Soldaten
rer Schickſal entgegen Aber wieviel Gefahren harren
ihrer die vielen Kugeln aus Gewehren und Mitrail
leuſen die Handgranaten und das Schlimmſte dieſe
Maſchinengewehre von denen mir einer mal ſagte
Sehen Sie die Granaten die fahren wie Eiſenbahnen

durch die Luft vor denen kann man ſich wenigſtens etwas
ar aber dieſe Dinger da das geht los und iſt auch

ſchon da W wie der Telegraph Das Furch barſte
iſt das Lebendigbegrabenwerden Einer hat mir erzählt
daß ihn ſeine zwei ſächſiſchen Gefangenen einmal mit
ihren Händen aus der Erde geſchaufelt hätten Jn dem
Augenblick war es mir ganz gleich, ſagte er ob das
nun unſere Feinde waren oder nicht ich habe ſie einfach

abgeküßt
Begreift man nun welche Schwierigkeiten unſere

Offenſive in der Champagne zu beſiegen hatte Der Feind
in einer Stellung die er aufs Beſte lange Monate hin
durch befeſtigt hat ein Terxain das bald zu entblößt
bald zu waldig iſt der gute Kundſchafterdienſt der Deut
ſchen die genaue Kenntnis die ſie von unſeren Lauf
räben und ihren Veräſtelungen haben alles dies will

in Betracht gezogen ſein Aber höre ich die ewigen
Nörgler murmeln Schon gutt bloß durchgebrochen iſt
man immer noch nicht Man kann ihnen mit volſſer
Dir antworten daß man gar nicht durchbrechen
wollteAn einem Tag zum Beiſpiel deſſen Dotum ſpäter
enauer bekannt gegeben wird hätten wir nur re un

ferer Bataillone vorzuwerfen brauchen um die paar
ſchwachen Truppen vor uns wie einen Vorhang zur Seite
zu ſchieben 1 Was aber hätte uns das genützt Da

mit haben die Franzoſen vollkommen Unſerem
Generalſtab gereicht es gerade zur Ehre daß er mit
einem Höchſtmaß an Mut auch ein Höchſtmaß an Vor
ſicht verbindet Hohes Lob gebührt auch den preußiſchen
Garderegimentern die in aller Eile zur e n
von Beoanuſéjonr herangeworfen wurden Sie haben ſi
voller Mut und Begeiſterung geſchlagen Das anzuerkennen iſt nur eine Pflicht

Und toch haben alle unſere Soldaten im Laufgraben
die Ueberzeugung daß ſie den Feind zurückwerfen wer
den Dieſe Hoffnung allein hält ſie aufrecht inmitten
des Totenfeldes in dem ſie atmen müſſen Jedes lebende
Weſen der Natur flieht dieſen mit Leichen beſtreuten
Boden Es gibt kein Rebhuhn mehr in den Ackerfurchen
Die letzten Haſen des verbrannten Waldes haben ihren
Schlupfwinkel verlaſſen Sie fanden ganz entſchieden
daß es hier zu unruhig hergeht Selbſt die Eulen laſſen
ſich nicht mehr wie früher blicken als ſie ſich noch des
Nachts auf die zerborſtenen Bäume ſetzten und ihre
krächzenden Rufe ertönen ließen Nichts ſieht man mehr
als Tote denn die vielen Tauſenden von Menſchen die
nur darauf warten ſich gegenſeitig an die Gurgel zu
fahren ſind ebenſo umnſichtbar wie alle die anderen Lebe
weſen im verbrannten Wald

Einſt
Eine bemerkenswerte Sammlung engliſcher Preſſe

äußerungen über den deutſchen Kaiſer aus der Zeit vor
dem Weltkrieg berrührend veröffentlicht das Madrider
Blatt Correo Eſpanol

Daily Chronicle 22 1906Wir erinnern uns keines Herrſcherbeſuches in
London der bei dem engliſchen Volke ſo viel Freude
ausgelöſt hat wie der heutige Beſuch des Kaiſers von
Deutſchland Dieſer Eindruck iſt teils auf die mag
netiſche r ſeiner Perſönlichkeit zurückzuführen vor allem aber auf den ihm günſtigen
Seelenzuſtand unſeres Volkes

Weſtminſter Gazette 1 7 1907
Stets iſt das britiſche Gefühl für den Kaiſer ein

Gefühl der Achtung geweſen Dieſe Achtung deſſen
darf der deutſche Herrſcher ſicher ſein wird ſich nicht
ändern gleichviel welche Ereigniſſe kommen mögen
denn die Engländer wiſſen wohl die Perſönlichkeit
eines mächtigen Rivalen zu ſchätzen der für ſeine
Sache mit Feſtigkeit einſteht

Daily News 12 11 1907
Man kann die innere Politik des Kaiſers be

kämpfen aber niemand kann den Heldenmut ſeines
Charakters in Zweifel ziehen Sein Privatleben iſt
unantaſtbar und rein kein Flecken nicht die geringſte
Unreinheit brrintrgchtige ſeine Ehre Er iſt ein
lebendes Muſter aller häuslichen Tugenden Seine
Strenge ſein ſtriktes Pflichtgefühl ſeine Frömmig
keit erinnern an die engliſchen Puritaner Uner
ſchütterlich ſelbſtbewußt und erfüllt von hohem
Streben ſo erſcheint Kaiſer Wilhelm vor uns als
ein Mann von großem Charakter bis in die geringſte
ſeiner Handlungen

Daily Chronicle 19 11 1907
Der Kaiſer iſt ein Herrſcher deſſen Charakter

Perſönlichkeit und Talent dem engliſchen Volke
Achtung einflößen und ſeine Sympathi erobern
Jeder der die Ehre hatte mit ihm zu verhandeln iſt
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nicht frei hat beißt wütend auf den Gegner ein S
ſetzlich iſt daß man beſtändg auf Leichcn t Man

lebhaft beeinflußt worden von der Univerſalität und
Ausdehnung ſeiner Kenntniſſe und von der Größe
der Probleme denen er ſein Jntereſſe widmet

Times 20 5 1911ünſer Volk weiß den Charakter zu ſchätzen und zſt
ch bewußt daß es in Wilhelm II einen der be
utendſten Männer unſeres Zeitalters begrüßt

Daily News 15 5 1911Welches auch die Differenzen ſein mögen die
en beiden Nationen herrſchen wir werden nie

mals aufhören Kaiſer Wilhelm zu bewundern Jed
wede Enthaltung von ſeiner vielſeitigen Tätigkeit
wäre ein wahrhafter Verluſt nicht nur für Deutſch
land ſondern für die ganze Welt

Evening Standard und St Jamez
Gazette 4 2 1913Es iſt nur gerecht daß England den Kaiſer be
wundert wegen ſeines aufopfernden Pflichtgefühls wie
wegen ſeiner unermüdlichen Tätigkeit im Jntereſſedes Wohles ſeines Landes Seine Regierung iſt nrit
nur ſegensreich für Deutſchland ſondern das können
wir ruhig ſagen für ganz Europa

Daily Graphic 23 6 1914 alſo
Wochen vor Kriegsausbruch

Jſt nicht der deutſche Kaiſer Admiral der eng
liſchen Flotte und ein Admiral auf den alle britiſchen
Seeleute mit Recht ſtolz ſein können Jn England
benutzen wir jede ſich bietende Gelegenheit um dem
Kaiſer unſeren Gruß darzubringen Nicht nur in
ſeiner Eigenſchaft als begeiſterter Seemann und
Herrſcher eines großen Reiches ſondern als wahr
hafter Repräſentant des vollendetſten Volksgeiſtes

a unantaſtbarer Ehrenhaftigkeit in allen Lebens
agen
So ſchrieb die engliſche Preſſe bevor ſie es als eine

patriotiſche Pflicht betrachtete dieſen Herrſcher zu be
leidigen und zu verleumden

Kriegsallerlei
Das Herrlichſte in dieſer Zeit

Das Herrlichſte in dieſer Zeit iſt ein ruhfger
Menſch Dieſe Ruhe der Seele iſt ein unverlierbares
Kleinod Manchmal waren wir in Gefahr es zu verlieren Ein ruhiger Menſch iſt heute ein Labſal für

alle die die mit ihm verkehren Er wirkt befreiend und
kräftigend er nimmt teil an aller Not und ſeine Seele
wird doch erſchüttert bis zum Jnnerſten aber in den
Tiefen ruht ſein Geiſt und erkennt die Anker die in die
Ewigkeit gehen Das Ewige iſt heute offenbar es iſt
nicht außer der Zeit es liegt nicht jenſeits dieſer Welt
es iſt in uns Die Seele iſt ſeine Heimat Nicht das
Jdeal der teilnahmsloſen Unerſchütterlichkeit reizt uns
heute aber in voller Teilnahme an Jubel und Schrecken
das Gleichgewicht behalten in all den Stürmen trotzdem
eradeaus zu ſehen das heißt deutſch ſein So hüte

feine Seele und pflege die Seele des anderen das iſt
Kriegsdienſt So arbeiteſt du mit an dem neuen Bau
deſſen Grundſtein wir ſehen an dem großen Tempel
einer neuen Zukunft deſſen goldene Hallen einſtens
unſere Kinder und Kindeskinder erfüllen ſollen mit
neuer Tatkraft alter Treue frommem Frohſinn Ja
kommt her ihr Kinder um euretwillen wird jetzt ge
kämpft um euretwillen wird Blut euch gelten
alle die Siege Laßt euch küſſen umd herzen und tregt
etwas von friſcher Kraft der Seele und von ſtarkem
Germanentum m o Welt Gott ſegne
euch und ſegne das was da wird9 e Gottfried Traub im Kunſtwart

Franzöſiſcher Zeitungsbericht
neberall müſſen ſich die Deutſchen einſchränken Jw

feinſten Berliner Weſten kann man ſehen wie r
zeitig zwei Perſonen ein Klavier benutzen An Kop
bedeckung mangelt s ſo daß man dort Leute der ver
ſchiedenſten politiſchen Geſinnung unter einen Hut ge
bracht hat Auch die Wäſche wird knapp An einem
Keller ſtand bereits angeſchrieben Wäſchemangell
Das Kriegsmaterial ſoll ſchlecht ſein Beſtimmt weiß
ich s von den deutſchen Lafetten Die ſollen unter jeder

wenige

Kanone ſein Was Lebensmittel anbelangt ſo kann
es im Oſten kaum noch Reis geben Die Ruſſen haben
überall Reis aus genommen

Aus der Liller Kriegszeitung
Ein Gruß des Kronprinzen

un MeerDie neueſte Nummer von Ueber Land
bringt eine vom Kronprinzen eigenhändig gezeichnete
Paſtellſtizze das Porträt eines Mannes ſeiner
kompagnie und dazu einen Begleitſpruch in handſchri

Wir ſtehen ſtill auf Poſten
Jm Arme das Gewehr
Jm Weſten und Oſten
Viel Feinde und viel Ehr

Unſer Nußknacker
Aus dem Felde wird uns folgendes urwüchſiges

Soldatenlied geſchickt
Neunzehnhundertvierzehn war es

Da geſchah was ſelten Rares
England Frankreich und die andern
Rußland mit noch paar Plachandern
Nahmen ſchläulich ſich heraus
Uns zu machen den Garaus
Belgien ging futſch und flöten
Frankreich das geriet in Nöten
Rußland faßte Hindenburg
Hindenburg
Der beißt uns durch

Kluck und Emmich und der Beſſler
Sind nicht ſchlechte Stipel Schäsler
Mackenſen und Falkenhayn
Stehen ihren Mann wohl ein
Aber Tannenberg Maſuren
Und die Schlacht auf Winters Fluren
Keiner geht doch ſo hindurch
Als wie unſer Hindenburg
Hindenburg

Der Feißt uns durch
Seht ſein Bild mal an den Racker

Jſt er nicht wie n Nüſſeknacker
Dieſer Schnauzbart mit der Leihe
Mag kein Eie und Poppeie
Der will hart geſtriegelt ſein
Und der wickelt andre ein
Auf der Stirne ſeine Warze
Jſt auch nicht von ſanfter Parze
Und dann ſeht die ſtrammen Kiefern
Was die wohl zur Strecke liefern
Hindenburg
Der beißt uns durch

Seine Wiege ſtand im Oſten
Da wo ſelten Leute roſten
Wenig haben ſie vom Aal
Aber Nerven hart wie Stahl
Einen Willen hart wie Eiſen
Das wird Hindenburg beweiſen
Alſo laßt euch nicht benauen

abt zu Deutſchlands Sieg Vertrauenl
Jeder Feind kriegt ſeine Schmiſſe
Hindenburg der knackt die Nüſſe
Hindenburg
Der beißt uns durch
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